
Nachrichten

RHEINE. 26 erwachsene Teil-
nehmer des Anglersportver-
eins (ASV) Rheine haben
sich am Mittellandkanal in
Höhe des Industriegebietes
Hörstel/Ibbenbüren getrof-
fen, um dort den Bestand an
Raubfischen im vom Kanal-
anglerclub gepachteten Ge-
wässer zu überprüfen. Ein-
mal im Jahr wird so die
Fischpopulation kontrolliert
und mit dem Vorjahreser-
gebnis verglichen.
Ein solches Hegefischen ist
neben anderen Maßnahmen
ein Indiz, wie es um die Ge-
sundheit der Fische und um
die Gewässerbeschaffenheit
bestellt ist. Von 18.30 Uhr bis
um 23.15 Uhr wurde den
Raubfischen an einem schö-
nen und warmen Spätsom-
merabend nachgestellt, lei-
der nur mit einem mageren
Ergebnis. Lediglich vier Fän-
ger gab es zu verzeichnen,

die drei Barsche und zwei
Zander mit insgesamt 3,2 Ki-
logramm Gesamtgewicht an
die Köder lockten.
Im Vorjahr wurden von ei-
ner ähnlich großen Teilneh-
merzahl noch 13 Raubfische
mit über elf Kilogramm Ge-
wicht erbeutet, was für den
Gewässerwart des ASV Rhei-
ne Anlass sein wird, an die-
ser Stelle genauere Wasser-
untersuchungen anzustel-
len.
Um genügend Teilnehmer
für ein aussagekräftiges Er-
gebnis an das Gewässer zu
locken, gab es als Belohnung
Punkte für die laufende Ver-
einsmeisterschaft. Hier führt
Oliver Schraven vor Stefan
Wöstmann und Alexander
Witte. Die Kanalangler ge-
hen nun in die Winterpause
und treffen sich erst im April
2025 zum nächsten Hegean-
geln wieder.

ASV-Angler stellen Raubfischen nach

Janosch Woiteczek erbeutete beim Raubfischangeln des ASV Rheine die-
sen Speisefisch – einen Zander. Foto: ASV

RHEINE. In der Pfarrei Sankt
Antonius Rheine wird am
kommenden Sonntag, 10.
November, eine Trauer-Blut-
buche gepflanzt. Mit dem
Baum, der über Generatio-
nen hinweg der Pflege be-
darf, möchte die Pfarrei
mahnend an den sexuellen
Missbrauch erinnern, den
Priester und andere Vertre-
ter der katholischen Kirche
begangen haben. Auch an
die Vertuschung durch
kirchliche Verantwortungs-
träger, soll mit der Aktion
erinnert werden.
Auf Initiative von Betroffe-
nen hat Bischof Felix Genn
im Juni 2024 alle Pfarreien
und kirchliche Einrichtun-
gen im Bistum aufgerufen,
Trauer-Blutbuchen als Sym-
bole der Erinnerung zu
pflanzen.
In Zusammenarbeit mit Be-
troffenen wurde eine bis-
tumsweit einheitliche Ge-
denktafel erarbeitet, die nun
dauerhaft in der Nähe des
Baums befestigt werden
wird. Der 18. November ist
der europäische Tag zum
Schutz von Kindern vor se-
xueller Ausbeutung und se-
xuellem Missbrauch. In vie-
len Pfarreien und Einrich-
tungen im Bistum Münster
werden in diesem Zeitraum
Bäume gepflanzt.
Die Pfarrei Sankt Antonius
schließt sich dieser Aktion

an. Als Standort für die
Baumpflanzung haben sich
die Mitglieder des Pfarreira-
tes für die Wiese vor der
Sankt Antonius-Basilika zur
Osnabrücker Straße hin ent-
schieden, da dieser in der
Nähe der Statue des Heiligen
Antonius von Padua öffent-
lich sichtbar ist. Die Pfarrei
Sankt Antonius lädt am
Sonntag, 10. November, um
10.15 Uhr zum Gottesdienst
in die St. Antonius-Basilika
ein. Der Gottesdienst ist the-
matisch von Mitgliedern des
Pfarreirates gestaltet und
möchte einen Bogen schla-
gen von Benennen und Er-
innern über Klage und Hö-
ren zu Wachhalten und
Wachsam bleiben.
Musikalisch mitgestaltet
wird der Gottesdienst vom
Frauenkammerchor Rheine.
Im Anschluss an den Gottes-
dienst, zu dem alle eingela-
den sind, wird der Baum ge-
segnet und gepflanzt wer-
den. Im Basilikaforum be-
steht nach der Pflanzung bei
Kaffee und Gebäck, die Mög-
lichkeit zum Austausch. Die
Kollekte während des Got-
tesdienstes wird für den Kin-
derschutz Rheine gehalten.
Um die Wichtigkeit des The-
mas hervorzuheben, entfal-
len die Gottesdienste am sel-
ben Tag in St. Marien und St.
Lamberti, heißt es in einem
Pressetext.

Trauerbuche erinnert an Missbrauch

RHEINE. „Erzähl mir vom
Frieden“ – unter diesem
Motto steht die diesjährige
ökumenische Friedensdeka-
de vom 10. bis 24. November
der beiden großen Kirchen
in Deutschland. In der Ev.
Johanneskirche an der
Sternstraße in Rheine wird
daher zu Beginn der Frie-
densdekade am Sonntag, 10.
November, um 10 Uhr ein
besonderer Friedensgottes-
dienst gefeiert. „Es geht in
der derzeitigen Weltlage da-
rum, dass wir uns klar ma-
chen, wie kostbar der Frie-
den ist“, wird Pfarrer Dirk

Schinkel in einem Pressetext
zitiert. Im Gottesdienst soll
durch Musik, Gesangsbeiträ-
ge und Predigt versucht wer-
den, friedenspolitische Her-
ausforderungen mit der bib-
lischen Botschaft zu verbin-
den. „Schwerter zu Pflug-
scharen – das ist eine Forde-
rung der Friedensbewegung
in West- und vor allem Ost-
deutschland gewesen. Dieses
Wort stammt aus der Bibel,
aus dem Buch Micha. Es
wird im Mittelpunkt des
Gottesdienstes stehen“, sagt
der Pfarrer der Johannesge-
meinde.

Ein Gottesdienst für den Frieden
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RHEINE/RIGA. 14 Jugendliche
aus Rheine und Umgebung
machten sich zusammen mit
Dirk Holtmann (Stadtjugend-
ring Rheine) und Uta
Schwarz (Jugend- und Fami-
liendienst) auf den Weg in
die lettische Hauptstadt Riga.
Bei der Jugendbildungsfahrt
ging die Gruppe den Spuren
des Nationalsozialismus
nach.

Warum ausgerechnet Riga?
Vom November 1941 bis zum
Winter 1942 wurden aus
dem Gebiet des damaligen
Deutschen Reiches in 33
Transporten mehr als 25 000
Juden nach Riga deportiert.
Auch Juden aus dem Müns-
terland waren in großer Zahl
dorthin verschleppt worden.

Begleitet wurde die Ju-
gendgruppe vom Rheiner
Historiker André Schaper.
Zusammen recherchierte
man zu Biografien von Bür-
gerinnen und Bürgern aus
Rheine, die 1941 und 1942
nach Riga deportiert worden
waren. Wenige überlebten
den Holocaust. „Die Recher-
che zu Schicksalen von Men-
schen, die auch aus Rheine
kamen, war nicht nur inter-
essant, sondern auch sehr
tragisch. Man bekommt eine
andere Verbindung zu dieser
Person. Den vielen Toten
werden wieder Name und
Gesicht gegeben“, berichtete
eine Teilnehmerin der Ju-
gendbildungsfahrt.

Die Biografien wurden von
den Jugendlichen an den vie-

len historischen Orten vorge-
stellt, die sie als Gruppe be-
suchten. Besonders nah ging
es zwei Teilnehmerinnen, als
sie im Wald von Bikernieki
die Biografien von Margare-
the de Beer und ihrer Tochter
Ilse vorstellten, die hier
wahrscheinlich ermordet
und in einem der Massengrä-
ber liegen; zwei von insge-
samt 15 000 Menschen, die
hier Opfer des nationalsozia-
listischen Massenmordes
wurden. Da Rheine seit 2015
Mitglied des Riga-Komitees
ist, liegt an der Gedenkstätte
in Bikernieki auch eine po-
lierte Gedenkplatte mit dem

Namenszug der Stadt. Hier
legten die jungen Menschen
einen Stein ab – wie es beim
Besuch eines jüdischen
Friedhofs als ritueller Brauch
üblich ist.

Die Jugendlichen besuch-
ten ebenfalls die Gedenkstät-
ten im Wald von Rumbula,
den Deportationsbahnhof
Skirotava, das Lager Salaspils
sowie die Gedenkstätte des
Ghettos Riga. Bei einer Stadt-
führung durch das histori-
sche Riga bemerkten sie, dass
man in der schönen, alten
Hansestadt an der Ostsee vie-
le deutsche Spuren finden
kann.

Im Fokus der Jugendbil-
dungsfahrt stand allerdings
nicht nur die Vergangenheit.
Getreu dem Motto „Aus der
Geschichte für die Zukunft
lernen“ formulierten die Ju-
gendlichen am Strand von
Jurmala eigene Ideen, was
man von der Fahrt mitneh-
men und lernen könne.
Schnell war man sich einig:
Das darf nie wieder passieren
und man muss heute früher
einschreiten, um rechtsextre-
me und antidemokratische
Tendenzen auszubremsen.

Als sie wieder in Deutsch-
land ankamen, war mancher
Koffer gepackt mit Souvenirs

und mancher Kopf reicher
um viele Erfahrungen und
Gedanken: Nie wieder ist
jetzt!

Jugendliche begeben sich beim Besuch von Gedenkstätten auf die Spuren des Holocausts

Von Rheine führt der Weg nach Riga

Die Reisegruppe aus Rheine formulierte am Strand von Jurmala in Lettland auch Ideen, was man aus der Fahrt lernen könnte. Foto: Jfd

An der Gedenkstätte in Bikernieki,
wo die Jugendlichen einen Stein nie-
derlegten, befindet sich eine Ge-
denkplatte mit dem Namen der
Stadt Rheine.

In einem Titel unserer gestrigen Be-
richterstattung hat sich bedauerli-
cherweise ein Fehler eingeschlichen.
Nicht das Unternehmen Renk, son-

dern das Unternehmen KTR über-
reichte eine Spende von insgesamt
10 000 Euro an die TC Rodde Igels
(Verein zur Förderung und Unterstüt-

zung der Deutschen Kinderkrebshil-
fe) und die Kinderkrebshilfe Münster.
Gesammelt wurde das Geld auf dem
zweiten Benefiz-Kubb-Turnier, das

KTR im August auf dem Sportgelände
von Eintracht Rodde durchgeführt
hat. Wir bitten, den Fehler zu ent-
schuldigen.  Foto: KTR

Firma KTR spendet 10.000 Euro an TC Rodde Igels und Kinderkrebshilfe

RHEINE. Am Berufskolleg
Rheine des Kreises Steinfurt
nahmen die „Ernährungslot-
sen“ ihre Arbeit auf. Die
Schülerinnen der Jahrgangs-
stufe 12 am Beruflichen
Gymnasium (Schwerpunkt
„Ernährung“) möchten ab Fe-
bruar 2025 Ernährungstipps
in Theorie und Praxis an
Rheines Grundschulen ver-
mitteln.

Projektleiterin Julia Witte
vom Berufskolleg erläuterte
bei der Auftaktveranstaltung,
dass die Bedeutung der Er-
nährungslotsen in den letz-
ten Jahren immer zugenom-
men habe, da viele Kinder
daheim nicht mehr gemein-
sam kochen und die Ernäh-
rungsgewohnheiten immer
ungesunder würden. Um die-
ser Entwicklung gegenzu-
steuern, werden die Ernäh-
rungslotsen nun vorbereitet.

Dafür müssen sie ihr Fach-
wissen aus dem Leistungs-

kurs so erarbeiten, dass es als
Erklärung in der Grundschu-
le dienen kann. Fragen, die in
den nächsten Wochen erar-
beitet werden, lauten dann:
Worauf muss ich achten,
wenn ich mich gesund er-
nähren will? Welche Fehler
kann ich vermeiden? Wie be-

reite ich eine einfache, lecke-
re und gesunde Mahlzeit zu?

Nicht nur Julia Witte, son-
dern auch Barbara Schulze,
Anja Komnik, Bärbel Möllers
und Judith Wallmeier vom
Berufskolleg freuten sich
über den motivierten Kurs,
der direkt nach dem Auftakt

in die erste Vorbereitungssit-
zung eingestiegen ist. Marion
Vollenbroeker von der „IKK
classic“ überbrachte Grüße
von der Krankenkasse, die
das Projekt seit Jahren finan-
ziell unterstützt und über-
haupt erst ermöglicht. Sofort
teilte sie die Kursunterlagen

und die beflockten blauen
Erkennungsshirts für die Lot-
sinnen aus, mit denen die
Lotsinnen und Lotsen bereits
auf den Pausenhöfen der
Grundschulen von Weitem
zu erkennen sein werden. In
den nächsten Wochen haben
die Ernährungslotsinnen und
Ernährungslotsen noch meh-
rere Blöcke in Theorie und
Praxis zu durchlaufen, bevor
sie dann ihr Wissen wieder-
um an den Grundschulen
vermitteln und später auch
die ‚Fahrprüfung‘ abnehmen,
die dann auch zum Ernäh-
rungsführerschein führt.

�  Das Projekt „Ernährungslotsen“
will die Ernährungsbildung in der
Schule steigern und schon früh Fol-
gen einer falschen Ernährung vor-
beugen. Schulen, die sich mit ihren
dritten Klassen ab Februar anmelden
möchten, wenden sich an Maren
Thünemann: s 0 59 71/40 01 30 89 3
oder E-Mail an: | maren.

thuenemann@ikk-classic.de

Neun Schülerinnen und Schüler des Berufskollegs möchten Grundschüler für gesunde Ernährung begeistern

Nächste Runde für die Ernährungslotsen wird eingeläutet

Schülerinnen und Schüler des Berufskollegs Rheine nahmen im Beisein von ihren Lehrerinnen und Lehrerin sowie
Schulleiter Benedikt Karrasch ihre Arbeit als „Ernährungslotsen“ auf. Foto: privat
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